
Hemmingen. Der Hemminger
Stadtteil Hiddestorf unddie Lehr-
ter Ortschaft Sievershausen ha-
ben jetzt etwas gemeinsam: Ihre
Landesstraße ist derart marode,
dass dort nur nochmit Tempo 10
geschlichen werden darf. In Hid-
destorf ist das seit fast einem Jahr
so. In Sievershausen ist das neu
und die Strecke ist mit rund 200
Metern Fahrbahn auch etwa 300
Meter kürzer. Dennoch gehört
der Abschnitt in Sievershausen
zu den kaputtesten im gesamten
Lehrter Stadtgebiet.
Zu Tempo10 inHiddestorf und

Tempo 30 auf der L389 im be-
nachbarten Ohlendorf ist neuer-
dings Tempo 50 dazugekom-
men, wo bisher Tempo 70 galt,
denn auch der Zustand der Stra-
ße auf diesem Abschnitt hat sich
deutlich verschlechtert. Von der
neuen B3 kommend ist der Stra-
ßenbelag beim Bau der Umge-
hungsstraße vor wenigen Jahren
neu aufgebracht worden – dort
ist noch alles gut. Jedoch nurwe-
nige Meter in Richtung Ohlen-
dorf machen sich die jahrzehnte-
langen Abnutzungen der Lan-
desstraße schnell bemerkbar. Die
Reifen und Stoßdämpfer von
selbst langsam rollenden Fahr-
zeuge können den minikrater-
ähnlichen Straßenverwerfungen
kaum entkommen. Nach etwa
700 Metern wird kurz vor dem

Ohlendorfer Ortseingangsschild
das zulässige Tempo auf der
Hauptstraße auf 30 Stundenkilo-
meter reduziert. Nicht jeder Fah-
rer hält sich gleich an die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung.Kurz
hinterderKurve inRichtungOrts-
eingang Hiddestorf zeigt eine di-
gitale Infotafel an, wie schnell
dort wirklich gefahren wird.
Meist sind es noch umdie 35 km/
h,mit Ausreißern knappmehr als
40 km/h. Bis auch diese dann
nach demOrtsschild Hiddes- torf
ab der BushaltestelleWiesenweg
mehr oder weniger freiwillig der
dortigen Tempo-10-Anordnung
Folge leisten.
Das erst vor wenigen Wochen

eingeführte beidseitige Parkver-
bot auf Höhe des Kampfelder
Hofes erlaubt zumindest teilwei-
se trotz der vielen Schlaglöcher
und rissartigen Vertiefungen auf
der Straße einen Begegnungs-
verkehr. Aber wer auf den fol-
genden rund 500 kurvenreichen
Metern durch den Ortskern bis
zum Abzweig Ihmer Straße die
Stoßdämpferund Insassen seines
Autos nicht bis an die Grenzen
ihrer Belastbarkeit ausreizen
möchte, fährt wirklich nur die 10
km/h, die seit April 2023 erlaubt
sind. Wer es schafft, nimmt die
größten Löcher zwischen seinen
Achsen mit oder umkurvt sie et-
was auf der Gegenspur.

Wer wegen des Gegenver-
kehrs keinen Platz dafür hat oder
nicht aufmerksam genug ist, er-
fährt dann leibhaftig, wie viel
Zentimeter die Schlaglöcher hier
tief sind. Auch in umgekehrter
Richtung, also in Richtung Ar-
num, fahren manche an be-
stimmten Stellen über den Mit-
telstreifen, um längeren Schlag-
lochreihen am rechten Straßen-
rand auszuweichen. Das Seltsa-
me: Hat man die Buckelpiste hier
erst mal hinter sich gelassen, er-
folgt bis zum Ortsausgang nach
Linderte keinerlei Aufhebungder
Begrenzung auf Tempo 10.
Zwar ist die Straßenmeisterei

ab und an zu sehen, doch es
bleibt beim regelmäßigen Flick-
werk durch Mitarbeiter per
Schaufel und Splitt. Schon weni-
ge Tage später ist dieses jedoch
bereits wieder durch das stetige
Befahren herausgelöst.
In einem Punkt unterscheiden

sich Hiddestorf und Sievershau-
sen jedoch. Für Lehrte macht die
Landesbehörde für Straßenbau
undVerkehr imGeschäftsbereich
Hannover noch keine Angaben
zum Zeitpunkt der Sanierung.
Manwarte noch auf die Freigabe
des Haushalts für Landesstraßen,
sagt Sprecher Martin Klose. In
Hiddestorf, lässt Klose durchbli-
cken, komme eine Sanierung der
Fahrbahn wohl erst 2025.

„Wir hatten damals alle ein wenig
Angst vor dem Armenhaus Hannover“
50 Jahre Gebietsreform in Hemmingen: Der eHeMalige ratsHerr Hans Möller erinnert sich

Hemmingen. Gehört Hidde-
storf zu Hemmingen oder doch
eher zu Pattensen? Diese Frage
stellte sich Hans Möller kurz vor
der Gebietsreform 1974. Zwei
Jahre zuvor war der heute 88-
Jährige als CDU-Mitglied erst-
mals in den Rat der noch selbst-
ständigen Gemeinde Hiddestorf
gewählt worden. „Ich stimmte
damals für Pattensen. Das war
aber die falsche Entscheidung“,
sagt Möller.
Der Agraringenieur ist in

Gehrden aufgewachsen. Er kam
nach Hiddestorf, weil seine Frau
Carmen Möller Arbeiter für
ihren Hof in Hiddestorf suchte.
„Ich fing hier als Treckerfahrer
an und blieb dann für immer“,
sagt Hans Möller augenzwin-
kernd. Aus seiner Sicht gehört
Hiddestorf von seiner Struktur
her bis heute eher in das ländli-
cher geprägte Pattensen.
„Doch Hemmingen-Westerfeld
war schon damals deutlich fi-
nanzstärker als Pattensen. Des-
halb war die Entscheidung rich-
tig, in diese Gemeinde zu ge-
hen“, sagt Möller.
Der 88-Jährige wurde dann

auchMitglieddesdamals für den
Übergang gegründeten Inte-
rimsrats. Im anschließend regu-
lär gewählten Rat der Stadt blieb
er bis 2014. Die meiste Zeit da-
vonwar er auch stellvertretender
Bürgermeister. „Nach der Grün-
dungderneuenGemeindeHem-
mingen haben wir erst mal Kas-
sensturz gemacht“, sagt Möller.
Besonders gut soll es Ohlendorf
gegangen sein.
„Dortwar der Bau einer neuen

Straße geplant, der dann aber
doch nicht umgesetzt wurde.
Das Geld dafür war aber schon
da“, sagt Möller. Sehr wenig

Geld soll Wilkenburg mit in die
neue Gemeinschaft gebracht
haben. Allerdings waren dort
auchkeinegrößerenProjektege-
plant. „Das Sorgenkind war Ar-
num“, sagt Möller. In Arnum
wurde zu der Zeit gerade das
Freibad gebaut. „Das war teuer.
DieGemeindehatte nicht einmal
mehr das Geld, um einen ver-
nünftigen Zaun um das Gelände
zu bauen“, sagt Möller. Mit ge-
meinsamen Kräften konnte das
Projekt dann aber schließlich be-
wältigt werden. Alles in allem sei
die Gebietsreform in Möllers Er-
innerung ohne größere Störun-

gen über die Bühne gegangen.
„Wir hatten damals alle ein we-
nig Angst vor dem Armenhaus
Hannover. Doch die Zusammen-
arbeit hat sich dann doch ge-
lohnt“, sagt der 88-Jährige.
Möller war auch viele Jahre

Vorsitzender des Haushaltsaus-
schusses. Dafür war die Unter-
stützung der Stadtverwaltung
besonders wichtig. Mit der ehe-
maligen Kämmerin Bärbel Tho-
mas habe Möller immer gut zu-
sammen gearbeitet. Thomas ist
langjähriges Mitglied der SPD.
„Das spielte keine Rolle fürmich.
Wir wollten alle das Beste für die

Stadt“, sagt Möller. Dafür wur-
den dann auch schon mal unge-
wöhnliche Orte für wichtige
Unterschriften gewählt. Möller
erinnert sich noch daran, dass
die Stadt dringend einen Kredit-
antrag stellenmusste und der re-
guläre Bürgermeister nicht an-
wesend war.
So fuhr Thomas dann kurzer-

hand zu Möller raus, der gerade
auf einemTermin in Lindertewar.
„Dort habe ich dann auf derMo-
torhaube meines Autos einen
Kreditantrag über vier Millionen
Mark unterschrieben“, sagt
Möller.

Hat die Geschicke der Stadt Hemmingen seit der Gebietsreform über Jahrzehnte mitgestaltet: Der
Hiddestorfer Hans Möller. Foto: Tobias Lehmann

Deutschlands schlechteste Lan-
desstraße: Auf der L389 sind in
Ohlendorf und Hiddestorf nur
10 Stundenkilometer erlaubt.
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auf der L389
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